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CunNg ist jedoch nicht total. Die Kontestation CT1T- macht, ine INGUG Gesellschaft entstehen las-
welst den Institutionen die Ehre, ihre Kx1istenz un: sSCNM., Ihre MiBßachtung der gegenwärtigen Gesell-
ihre Wichtigkeit anzuerkennen. S1e zeigt auch eine schaft kann 1el radikaler se1n, wobel S1€e gleich-
gewisse Kenntnis der enk- un! Redeweise der zeitig einen friedlicheren Eindruck erwecken. Man
gesellschaftlichen Autoritäten. kämpft nicht mehr die Toten Besser ist C5S,

Kinen chritt weiter geht die «Sezess1ion ». Die ıg aller al den Weg eines Lebens eiINZU-
Sezessionisten haben sich bereits A11l5 Werk DFC- chlagen

Die Begrifle, die erlauben, die gesellschaftlichen Phänomene genügen« vorsichtige Ootm demokratischer Teilnahme dertr Lei-
umschreiben, sind nicht intach abstrakter Art. S1ie sind vielmehr der Kıirche darstellt) diese diskutieren konnte!

«'Typenbegrifle », die mit Hilfe einer el VO]  - Klementen gebilde: Michel de GCerteau, 1La prise de parole, Brugge 968
werden, welche in dem untersuchten Phänomen «ideell» der ta- Übersetzt VÖO]  - Dr. sgar Ahlbrecht
tistisch » vorkommen. Kın ealtyp ist erart, da IN einen der beiden
Pole einer Typologie beschreibt. Eın «statistischer Iyp» beschreibt MILE PIN

einen Durchschnittswert der auch eine «Mode ». geboren Dezember 1921I Lyon. Kr estudierte den Uni-
KEıines der oflenkundigsten Beispiele atfur ist die VO!  = der Kon- versitäten VO: renoble, ontpellier, Paris, Lyon und Chicago, ist

zilskongregation ausgearbeitete und VO: Sacrum Ofhcium L Izentiat der Rechtswissenschaften und der Theologie, Doktor der
allen Bischöfen verbreitete Instruktion ZU)! ema des Status der Sozlologie SOWIe Protessor für allgemeine Soziologie und el1g210nNSs-
laisierten Priester. Diese Instruktion WAar Geheimhaltung VO:]  - sozlologie. Kr veröflentlichte U, Pratiques rel1ig1euses et Classes
der tömischen Kurie ausgeatbeitet worden, und 1es 1Ur wenige soclales (Parıs 195 Les Classes soclales (Paris 1962);
Monate bevor die Bischofssynode (welche eine unı wohl mMi1t Herve ( arrler: Kssatls de soclologie relig1euse (Paris 1967

gehe Anderseits kann Protest n
rägheilt uch VO  = << offiziellen » Personen un Kin-uud Bunnık richtungen kommen: VO  a) Bischöfen, Theologen,
Konzilien unı SynodenSolidarıtätsgruppen 1n Gerade der außerparlamentarische oder Parakano-
n”ısche Charakter kennzeichnet die Solidaritätsgrup-Westeuropa pCnN S1e Ss1ind nicht on oben her » errichtet oder
formell anerkannt worden, sondern wuchsen SpOoN-
Lan der Basıs auf, Aaus der Unruhe, daß die offi-

Allgemeine C Harakterisierung Z1elle Kirche der rage nach Erneuerung wenig
Wert el Oft s1ind die Solidaritätsgruppen

Etwa se1it 1968 en WIr in fast allen euro- identisch mMi1t SOgeNaNNTLEN Basisgruppen, oder sS1e
päischen Ländern C hristengruppen, die ernsthaft nach sind daraus entstanden oder sind ein Zusammen-
eINETr RONSEQUENFEN und radikalen Kirchenerneuerung SITP- schluß olcher « Basisgruppen ».
ben. In einer olchen Definition ihrer Arbeit erken- Der Zeitpunkt ihrer Entstehung 1968 1st
LIC:  - die Gruppen, ber die WIr sprechen wollen, sich nıcht ohne Bedeutung. In den ersten Jahren ach
selbst und ihre Bemühungen besser wieder als in KEnde des Zweiten atıkanıschen Konzils konnte
dem negativen Wort Protest, welches die etztlich 114l vernünftigerweise och nicht allzuviele Wand-
positive Richtung des Strebens dieser Gruppen lungen erwarten, die die Vorstellung eCn.
wenig erkennen läßt, daß S1e nämlich ach einer I)ann aber wurde die ange Vermutung wach, daß
besseren Wirkung der christlichen Botschaft 1in der eine Reihe VOIl Versprechungen nıcht eingelöst
Welt VO  - heute suchen. Selbst ICN sich diese werden und das empo der tatsächlichen Erneue-
Gruppen denn auch er «kritische Aktivgrup- TUNSCIL besonders niedrig se1in wuürde. Der Erneue-

oder « Solidaritätsgruppen », solidarisch mit rungswille zeigte sich schwächer als die übermäßige
allen, die das pfer evangeliumsfremder böser Vorsicht, die ngs VOL Freiheit und die reaktio-
Mächte in TE un: Welt Sind. nAaren Kräfte, die 7zusehends Land ‚ WanlnC),

Kın Ausdruck WI1Ee Protest ist auch AUuS andern DIiIie konkreten Anlässe für diese bangen Ver-
Gründen schr UNSCHAU, Bedenken den Gang sind bekannt die minimalistische An-
der inge derCwerden auch VO Gruppen wendung der Prinzipien der Kolleg1ialität un Plu-
un! Personen geäußert, die sich 1ne Erneue- rtformität; die 2um sich lockernden Bindungen
rung wenden oder die nden, S1e schnell den Kapitalismus un die Dıiktatur; eine wenig
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durchgreifende Bekämpfung VO  - Unrecht, rieg 1ne bessetre Welt S1e arbeiten der Überzeugung,
un Ärmut;: die theologisch und pastoral angreif- daß die Welt ihr e1il un ihren tiefsten Sinn letzt-

lich 1Ur 1n dem (Gott sraels un: se1nes Sohnesbaren Enzykliken ber Z.6ölibat un: Geburtenrege-
Jung; der Widerstand Erneuerungen in Jesus Christus Aindet. Im praktischen Engagement

alle menschliche Not 111 mman den FragenTheologie und Katechese.
uch aurt ortlicher Ebene gab nlaß ZUTr orge ach eil un Unheil selbstverständlich nicht aus

Der bischöfliche Kurialismus schlen für eine echte dem Wege gehen oder S1e als bedeutungslos Zr

Seite chieben DIe kritisch-aktiven Christen sindKollegialität mit den Priestern kaum atz machen
wollen; die Zusammenarbeit VO  S Bischöfen un keine «Humanıtsten » Rande der Kirche, S()1l-

Priestern, die beim Konzil sovıiel Gutes hetrvor- dern überzeugte Gläubige, die sich n der tradit1io-
gebracht hatte, wurde nicht weiltergeführt; Re- nellen Kirche durch vieles be1 Erfahrung un Ver-
formvorschläge wurden oft mehr nach den C1- kündigung des vangeliums gehinder en
wartenden «Schwierigkeiten mMI1t Rom» als nach Ihre Mentalıtät 1st auch keineswegs sektierisch;
ihrem inneren Wert beurteilt wobei die « Verant- die Idee einer Untergrundkirche hat 2um Freunde.
wortlic.  eit für die esamtkirche >} des Öfteren das Man 1st sich xlar darüber, da 1LUL ein kraftvolles
Nichtwollen oder das Unvermögen verschleiern unzusammenhängendes christliches Auftreten das
schien, dem keineswegs ausgestorbenen Zen- Aussehen der Krde kann. WaAar macht

mMan einen deutlichen Unterschied 7zwischen Christ-tralismus ein scheinbares Gegengewic. geDEN.
Vor dem Hintergrund dieser und hnlicher HKr- se1n und traditioneller Kirc  elit un relativiert

scheinungen muß iNall das Auf kommen der kri- dadurch bestehende Strukturen un Ordnungen;
tischen Gruppen sehen. Gegenüber einer minıma- OUrthopraxlie, VMiOT: allem in orm der Solidaritä: mit
listischen un:! ängstlichen Reform vertreten sie, den Zurückgesetzten dieser Erde, hält iMl für

wichtiger als VO Menschen aufgestellte ormaledaß Wandlungen 1n einer lebendigen Kirche ine
selbstverständliche un dauernde Erscheinung sind 4ALSTADE der Rechtgläubigkeit un disziplinären
(Schelskys «Dauerreflexion » 1st ein Ve  aun Einheit
Thema); die Vergangenheit kann un darf ine Kın olcher Ausgangspunkt kannn selbstverständ-
MS der Inspiration sein, aber ist nicht ohne lich Mißtrauen un Konflikte hervorruten. DIie
welteres eine chtlinie, die iNall besitzt und be- «Schuld » daran Negt, WI1Ie gewöhnlich, auf beiden
achten muß Sodann 1st 1Nafl der Ansicht, daß Ver- Seliten: einerselts be1 den Solidaritätsgruppen elbst,
änderungen nicht immer V} oben her und un1- die oft och ”4re positive Formulierungen und das
form auferlegt werden können, sondern wenigstens rechte taktische Konzept en mussen, uUrC. das
Zu nen auch au dem KExperiment ervorgehen, S1€e andere überzeugen können; anderseits EWl
bei dem die Öörtliche Situation stark mitbestimmend auch be1 Gruppen un Autorı1täten, die VOTLT einer
1ST Begegnung mMIt radikalen een davonlaufen, selbst

T'rotz der erst kurzen Kxistenzdauer der krit1- nicht ber el theologischen lefgang und LO-
schen Gruppen äßt sich schon eine bedeutsame rales Gespür verfügen un bedingungslos eNOF-
Entwicklung feststellen. Anfangs S1e fast Sa bestehende ege. für Kontakt un
ausschließlic er1i1kale Gruppen, WAS mMIt den Pro- espräc. als edingung setrzen.

Das Verhältnis Z «ofhiziellen Kirche » ist be1blemen zusammenhing, mi1t denen 11a sich ”ZUETSLT

herumschlug: die Grundordnung der Priester, das den einzelnen Gruppen och sehr verschieden.
anchma. werden die kritischen Gruppen als (se-Zölibatsgesetz, die rage nach der profanen Arbeit.

Sehr bald begriff und formulierte iNail aber, daß sprächspartner ernstgenomrn nN, häufiger besteht
eine Lösung dieser TObleme nötig WAal, der allerdings der einzige Kontakt im schriftlichen Aus-
HC die Glaubwürdigkeit wiederzugeben, die tausch VO Erklärungen, Protesten un! Verurte1-
S1e braucht, der Ausrottung VO  D Wang Jungen.
un Unrecht 1n der I1Welt wirksam beitragen

können. Der Fachgruppenakzent wurde VO ÜÜ bhersicht über die <UF VAZYA hestehenden ruphbierungenElement der « Politisierung » erganzt. Be1 dieser
Entwicklung WAarı selbstverständlich, daß die DIe olgende Übersicht beschränkt sich auf jene
Zahl der Latlen 1n den Gruppen wuchs un! sich Gruppen, deren Ex1istenz VO  - mehr als öÖörtlicher
auch nichtkatholische Christen anschlossen. Bedeutung 1st. DIie meisten en irgendeine Ver-

Die Solidaritätsgruppen wollen ausdrücklic bindung mit der Assemble  e Internationale des Are-
mehr se1in als eine HNEUEC allgemeine ewegung für FIeNS Solidaires un ihrem internationalen Sekretariat
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in Löwen. Der europäische Osten, über den die Enzyklika &< Humanae vitae ”o Im August
wen1g bekannt ist, bleibt außer Betracht. 1070 lehnte ine Broschüre VO den offiziel-

len HS  en Standpunkt ZUT Geburtenregelunga) Belgien ab; die Reaktion der 1SCHNOTfe WAar gemäßigt, S1e
WEel Faktoren charakterisieren die kirchliche Ent- en aber spuren, W1e wenig S1e geneigt A,
wicklung 1n Belgien die sprachliche un kulturelle die CR  Z als Gesprächspartner akzeptieren. DIie
Spaltung, die vorsichtigem orgehen zwingt; ewegung hat inzwischen ihre ematı Aaus-

unı e1in durch einige konservative Persönlichkeiten geweitet (innerkirchlicher lalog, Amt, Z.ölıbat,
ziemlich gehemmter Ep1sopa DIie Stellungnahme Liturgie).
der 1SCHOTIEe «Humanae vitae » WAaTtr außeror- 1G oroß und jJünger Beginn 1970 ist One,
dentlich VaSDC, 1im Prinzip stehen die 1SCHOTIe hin- for C hristian Renewal ; die stark ökumenisch aUuUSS-

er der (für Belgien nicht aktuellen) Priesterweihe gerichtet ist. Ktwas älter (von 19063 1st die AaLNOLIC
verheirateter Männer; aber Priester, die heiraten, New Left (mit ihrer inzwischen niıcht mehr erschei-
enaufNen Gebieten, auf die sich der kirchliche nenden Zeitschrift Slant), die mit marxistischen
KEinfuß erstreckt auc. Z eispie. den Unter- Ideen sympathisiert un sich den heutigen Erneue-
richt), keine Zaukunft rungsplänen IS kuhl gegenüberstellt, we1il mMan

DIie wallonischen kritischen Gruppen arbeiten S1Ee für weni1g adikal hält
1i1n Presence eL L em0otgna4ge (Gegenwart und DIe Wood all Conference VO Juni 1970O,
Zeugnis) un en 1el Kontakt entsprechen- Priesterdelegationen Aaus enDiözesen iNmMeN-

den Gruppen 1in Frankreich. Von den Aämischen kamen, kannn in ihrer Fortwirkung den bis heute
Gruppen sind erwähnenswert Federatıe VAaAN V laamıse recht schlechten Kontakt 7zwischen Bischöfen un:
Universiteitsparochtes (Bund fAämischer Un1iversitäts- Priestern verbessern. Bedeutend radikalere Wun-

sche wurden formuliert un anderem VO  = rie-pfarren un! Open Vergadering VaAaN Westvlaamse Prie-
SLErS (Offene Versammlun westfÄämischer rie- Stern AUS Liverpool und mgebung. Die Hilfe für
ster). DIe Gruppe NSDTAG, Weckruf, Eingebung 1n Krise Priester un Ordensleute kommt
oder ähnliches) und FExodus (Aufbruch) kamen VOLI GCRST angsam in Gang
allem 1Ns espräc. ÜT ihr Kintreten für ine

C) Frankreichbessere Behandlung VO Priestern, die geheiratet
en In Frankreich sind die RC  en Verhiältnisse

1el Erneuerungsarbeit geschle intern oder 1n stark polarisiert. Zwischen einem ausgesprochenen
Zusammenarbeit mMIt offiziellen Organisationen; Konservatismus, der VO  = einer kleinen Gruppe
aber regelmäßig wird gefragt, ob niıcht alles lang- redegewandter Persö  eıiıten des Ööftentlichen
Sa gehe. Lebens angeführt Wird, und sechr betonten Erneue-

rungsbewegungen, die ihre Ideen für « Anders-
Großbritannien enkende »» 1Ur muhsam einsichtig machen können,

Die KatholischeC in Großbritannien, gesell- stehen die i1sSChHhOTfe och ange nicht frei VO der
schaftlich un kulturell ine Minderheit mMI1t über- Devise «Pour VOUS, mMal1s Sdails VOUS Fuür euch,
wiegend innerkirchlicher Austichtung un: geführt aber ohne euch», welche die höhere Geistlichkeit
VO  S} einem 1in sel1ner enrhnel: konservativ-patriar- ange charakterisiert hat, mit einem wenig tak-
halisch enkenden Episkopat, kam Ende 966 un tisch und manchmal herablassend auftretenden Se-
nfang 1967 kurz 1n ewegung UG den Weg- kretarlat, un ohne die Stütze eines verjüngten un
San VO  D Charles Davıs un die Entlassung VO:  =) fähigen theologischen Kaders Auf den Arbeiter-
Herbert Mc Cabe; ber ofrgänge WI1e das Ersche1l1- un Studentenprotest VO Mitte 1968 wurde
i8(>48] der Zölibatsenzyklika riefen kaum Reaktionen vorsichtig geEAaANLWOTTEL, daß viele den INndruc.
hervor. Dagegen TAaC ach dem Erscheinen der hatten, i1Nan entscheide sich tatsächlich für das vliel-
Enzyklika 7AU N Geburtenregelung «Humanae V1- leicht überarbeitete) alte System.
2e) ein sehr yrobßer Sturm des Unwillens los, — Im September 19068 formulierten LW Z TIe-
mal als in einigen Diözesen Priester ihres Amtes Ster einige Wünsche un Ölibatsgesetz un Zur
enthoben wurden, we1l S1e sich die Enzyklika profanen Arbeit. Im November kam ein TIe in
aussprachen. Rundlauf, der ine etwA2as ängere Wünscheliste ent-

Die AINOLIC Renewal Movement, heute mit mehr elt. Mehr als ) OO Unterschriften kamen —
als 200 Mitgliedern (meistens alen), bildete sich 1n CL WEe1 Versammlungen in Parıs Januar un!
erster in1e für die Koordinierung der Upposition Juni 1969 führten ZUT Gründung VO  - Echanges ef
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Dialogae, Ihr Programm kann in 7wel Worten —- un durchaus realistischen Episkopat geführt Wird,
sammengefaßt werden: «declergification » (radi- bereTheologen un Urganisationsfachleute
kale Revision des anzcCh klerikalen Status) un verfügt und daß S1e unmittelbar nach dem Zweiten
«solidarite »» (gesellschaftliches und politisches En- atıkanıschen Konzıil MIt einer ausgedehnten Be-
SParteiergreifen für alle Unterdrückten). ratung ber die Zukunft dere begann. DIe

DIe ischöfe, die die Amtsproblematik nıcht melsten Fragen die Erneuerung fanden ein Paf-
eugnen konnten, begannen auch selbst mMI1t Be- lamentarisches Podium, CTE em 1mMm Pastoralkon-
ratungen (Mai 1969 in Parıs, November 1969 in 11 (sechs Sitzungen 1in den Jahren 1968 bis 1970
Lourdes), die wenig konkrete Resultate zeitigten. Irotzdem ergaben sich Fragen: rub ia ohl
In einem umfangreichen Dokument (Juni 1970 tief genug”? War i11all nıcht doch schr auf einen
ber «Erneuerung und Wachstum der Kıirche» ompromi mMit dem römischen Dirigismus aus”
wurde die der i1scChoTfe krampf haft-zentra- Beachtete iNan genügen die ogroben Weltpro-

bleme”listisch formuliert, daß «Echanges et Dialogue »
«das 1LCUC ogma der arkeıt des KEinen konkreten nlaß ZUr Gruppenbildung gab

französischen Episkopats » protestlierte. 1 )as Se- das Zölibatsproblem. DIe 1SCHNOTEe allmäh-
kretariat des Episkopats me1linte nfang 1970 ich ZuUr Einsicht gekommen, daß das Ol1ıbats-
«Echanges et Dialogue», die heute eLtw2 ausend gesetz geändert werden muß, jedoch entschieden
itglieder zählen, DCH können, daß «diese S1e sich für einen außerst vorsichtigen «Jangen
Vereinigung nıcht die V oraussetzungen für ein Weg 3n Kıne Gruppe VO  S Priestern FE Zahl führte
echtes Suchen als Kirche erfüllt A Z Namen Septuagint, also « Slebz1g ») rang 1m

Mitte 1969 entstand Concertakion, ein nationaler Dezember 19068 darauf, daß verheiratete Priester
Zusammenschluß ursprünglic Öörtlicher Gruppen 9 versuchsweise 1m Amt bleiben ollten.
hier wird die Amtsproblematik weniger stark be- Kurz darauf (Februar 1969 stellte 1iMNan diese
tONLT. DIie A SSOCLALION des Pretres Marıes vetrtritt die Forderung in den Rahmen einer breiteren Be-
Interessen der verheirateten Rrester für die die mühung ine modernete Arbeit der Kirchen;
OtTNzZIeENEC gut W1Ee nichts Lut ein rer, der alle niederländischen Priester VCI-

sandt wurde, sprach uch vom Verhiältnis ZuUur Auto-
Italien rität, Ehegesetzgebung, Interkommunion und —

Die italienische Kiréhe, VO  ) der römischen Kurtie deres. Im März 1970 erschlen ein vorläufiges
scharf kontrolliert, mit einem 1im anzch konser- rbeitsprogramm «Über das Reiten kritischen
vatıven Episkopat, stutzt sich VOL allem auf die und aktiven Gemeinden»; das Programm wurde
Reichen unı auf das Bürgertum. IDie unferen las- nach un: nach ausgearbeitet, VOT allem in Richtung
SC1IL hält S1e fast 1LLUT durch magistische Akra- eines räftigen gesellschaftlichen Engagements
mentcnpraxis und individualisierte Frömmigkeit deptuagint hat heute rund 0O6 Mitglieder, dar-
bei der Stange, un och immer hat S1e sich kaum unte eine ruppe «kritischer Jesulten » un: meh-
in dem groben italienischen Problem engaglert, die CS Prediger der Nederlands Hervormde erk
schreckliche Kluft 7wischen reich und ALl DIie Gruppe 1st ein aktisch anerkannter Wortführer
SC.  1 einer betont reformerisch gesinnten Strömung nNn1e-

Immer wieder <1bt öÖörtliche Ause1inanderset- derländischer Christen. Meinungsverschiedenhet-
ZUNSCH Personen oder kleine Gruppen, die das ten mM1it der ofhi7iellen Kirche o1bt eigentlich

manchmal LLUT über die Taktiık welitetrer Erfneue-pfer rchlichen achtmißbrauchs sind oder die
HC  en achtmißbrauch protestieren: rungen,

Parma, Florenz (Isolotto), "Lurin (Vandalino), Spanien und ortuga.avenna. DIe vielen kleinen Gruppen, die sich für
die Erneuerung einsetzen, en ‚WAaTr ein wen1g In beiden Ländern ist das kirchliche Hauptproblem
Kontakt miteinander (in Bologna gab 1m Sep- die Bindung der Kirche e1in diktatorisch-faschi-
tember 1969 einen ongreß), ber S1Ee en och stisches Reg1ime, das gl.lt begreift, WI1E sehr ine
keine nationale Organisation bilden können. rad1ıkale Reform un: 7zumal ei1ne « Politisierung »

der IC sein eigenes Dasein gefährdet, und das
e) Niederlande sich deshalb für erufen hält, die PC VOL Ort-
Die niederländische Kirchenprovinz hat ihr PIO- schrittlichkeit «schützen ». e1 hält inNan siıch
oressi1ves mage vornehmlich der Tatsache VCOI- jedem tte berechtigt: Einsatz VO (Ge-
danken, daß S1e VO  5 einem keineswegs isolierten eimpolizei, Verhaftungen, politischen Prozessen,
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Aufhetzung der erneuerungsfeindlichen O- e Die drei Internationalen Kongresseliken Die ischöfe, VO  } denen viele recht konser-
vatıv sind, reagleren al nıcht oder zweldeutig. DIie Im Frühjahr 1969 kam VO  = Septuagint die An-
Kritik «protestierender » ewegungen ICQUNYS, die Gruppen der einzelnen Länder ollten
denn uch mehr die Mitverantwortlichkeit der Of- ihre mehr zufälligen Kontakte einem regelmäßi-
Ai7ziellen IR für verschiedenste Fkormen VO  5 SCH Austausch VO  - Intormationen un Publika-
Unterdrückung als die angsamkeit der inner- tionen ausbauen, und ina:  m SO. auch eine inter-
TC.  en Reformen. nationale Zusammenkunft vorbereiten. on

Kıne umfassende nationale Organisation der Dn Juni konnte 1in LÖöwen das vorläufige Sekretariat
vielen Basisgemeinschaften wird außer durch die der Assembl  Ce Europeenne des Pretres errichtet WEeT!I-

negative Haltung weltlicher un: NC  er Be- den; für einen ersten Kongrel wurden Vere1in-
hörden ME Verbot VOIl Zusammenkünften, ZU Be1- barungen getroffen.
spie. 1m Juni 1070 1n Avila) auch Ür regional- a) Chur S bis 10. Juni 1969nationalistische Empfindlichkeiten erschwert; VOTL-

läufig arbeiten die spanischen un portugilesischen DIe Wahl der Chur lag nah DIe Z7weite Zu-
Gruppen 1n einem föderativen Verband MMMEN:; sammenkunft westeuropäischer IschoTfe A bis
) Westdeutschland Österreich die chweiz Juli) hatte das Amtsproblem auf die Tagesordnung
Auf dem Katholikentag 1in Essen (September 968) gESELZEL; be1 den recht schlechten Kontakten, die in
gab die ersten masslierten kritischen Stimmen: den melisten Ländern 7zwıischen Bischof un: rIie-
leidenschaftlichen Widerstand die Enzyklika herrschen, konnte iINAan sich jedoch mMit CC
«Humanae vlitae », Beifall für den Holländischen fragen, welchen Nutzen eine solche Besprechung
Katechismus, drängende orderung ach freier über dieses em2 en konnte, be1 der die rie-
Meinungsäußerun Letzteres galt bestimmt uch StTer selbst die ogroßen bwesenden se1n würden.
dem deutschen Episkopat, der C se1ine konser- DIie Assembläe hofite, daß ihre Anwesenheit 1n
vatıyen Glieder noch stark gehemmt ist un VOL Chur, INa  ] vorab ein eigenes Programm erfül-

allem  D die Entwicklungen fest in der and halten len wollte, Möglichkeiten einer ühlungnahme
will mIit den Bischöfen und ©O einer Zusammen-

DIie überall aufschießenden Priestergruppen arbeit mit ihnen bleten könnte. Deshalb wurden
kamen 1m November 1968 1n aller Munde, als Ss1e die teilnehmenden i1schotfe schon 1m VOLILA4LUS AC-
ine Meinungsbefragung über die Zölibatspflicht ragt, ob eine Delegation der ssemblee empfangen
ankündigten, die aber VO  - den Bischöfen, welche werden könne. Diese Bıtte wurde wlederholt, als
selbst das Studium dieses TODIemMs vernachlässigt mMan Ort und Stelle WAar,.

hatten, abgele wurde. Im Ma1ı 1969 wurde die Die 1SCHOTe ehnten aD, untfe anderem mit dem
Arbeitsgemeinschaft VONH Priestergruhpen IN der Bundes- Argument, die ssemblee se1 nicht repräsentativ.
republi Deutschland offiziell egründet; o1bt Damit nahmen S1e sich die Chance, aus erster and
mehr als 25 örtliche Gruppen, die sich oft « Aktions- die Ansıichten einer doch bestimmt nicht über-
kreis » oder « Solidaritätsgruppe » eceNNEN un 1in gehenden Gruppe VO Priestern hören. Das
denen Umählich uch immer mehr Laten Mitglied Scheitern der Bischofszusammenkunft (die schlecht
werden; regelmäßig oibt agungen auf Bundes- votbereitet, theoretisch angelegt un VOT der
ebene; die Studienthemen, Gesprächs- un:! Ak- Presse armselig VETHELEN wurde) bestärkte die
tionsthemen Ss1nd unte anderen die Amtskrise, Furcht, daß die Bischöfe die wahren ToOoDleme ihrer
Bischofswahl, konfessionsverschiedene Ehe, die Priester entweder nicht sahen oder niıcht often
Synode der deutschen Bistümer, das erhältnis esprechen Wagten.
Staat-Kirche un Entwicklungsprobleme. DIe Zusammenkünfte der Priestergruppen

Kıgens erwähnt werden sollen die Paulusgesell- OifenNtLIC. un hatten der notwendigen An-
Schaft, der Bensberger Kreis un! die Lorscheidgrupnpe, fangsschwlierigkeiten ihre Wirkung Man konnte
alle mit einem mehr wıissenschaftlichen un gesell- unter anderem Stellungnahmen ZU Amtszölibat,
schaftskritischen Charakter. Sehr pointierte and- gesellschaftlichen nNgagı ement der Priester und
punkte werden VO Kritischen Katholizismus ein- den Möglichkeiten profaner Arbeit vorlegen;
MMECN., die schlechte Verwaltung des Bischofsamtes wurde

Solidaritätsgruppen ungefähr gleichen Charak- besprochen, und den aps ging ein rTIe ber
Tters un mit gleichen Interessen 1bt 1n Öster- die Notwendigkeit einer ral  alen Erneuerung VO
reich un in der Schweiz NC und Amt. Die me1lsten Publikationsmedien
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reagierten positiv, während die unbequeme solie- schienen muhelos die Leg1itimität der Priestergrup-
rung VO  a den Bischöfen bedauert wurde. pCnN anerkennen können. Von den Kontakten
on 1in Chur beschloß die Assemblee ine mMI1t Bischöfen se1 das espräc. erwähnt, das ardi-

7weilite Zusammenkunft, und ZWAaTr in Rom ZUT eit nal Alfrink mIt der Septuagint-Gruppe hatte;
der Bischofssynode. I )as im September festgelegte Tag darauf (1 o  er FrAat übrigens M1t einer
ema « Befreit die rche, damıit S1e die Welt be- räftigen Intervention be1 der SONS wen1g ein-
freien kann »} durchbrach S1C.  Cn die Grenzen der tucksvollen Beratung der Kongregation für die
klerikalen und innerkirchlichen Problematik In Geistlichkeit auf.
einer ausführlicheren Darlegung der Absicht wurde Man darf ohne eu behaupten, das
gesagt: « Wır gehen ach Rom, we1il Wlr die Synode LIeFEN der ssemblee in Chur un Rom dazu be1-
für sehr bedeutungsvoll halten. [ )as en und die hat, das Priesterproblem besser erken-
Entfaltung der Okalen Ki1irchen steht auf dem ple G1E Za en bleibt, daß die edanken der rie-
Wır wollen den Bischöfen helfen, die bemuüuht sind, Ster 1in den Solidaritätsgruppen auf der ischofs-
tatkräftig das Zweite Vatikanische Konzil NZU- synode 197/1 eine echte Berücksichtigung en.
wenden. >}

C) Amsterdam (28 September bis Oktober 1970
Rom (10 bis 16 Oktober 1969 Der dritte Kongreß unterschied sich VO  - den 7we1

In Rom WAar die Assemblee betont unwWillkommen; vorhergehenden 1in mehreren Hinsichten. ngefähr
agungsraum konnte aln 1m Studienhaus der W al- ein Fünftel der eilnehmer bestand Aaus Laten:;
denser gefunden werden; die wenig fortschrittliche Berdem nahmen mehrere nicht-katholische Chr1-
Kongregation für die Geistlichkei: versuchte — Sten teil. [ )as entsprach dem inzwischen geänderten
ßerdem, den Priestern der Solidaritätsgruppen den Namen Assemblee Internationale des (‚ hretiens S0lz-
Wınd aus den Segeln nehmen, indem S1e ine Aaires. Das Kongrelthema « DIie OC in der (5@=
Zusammenkunft Aaus den Präsidenten der ischofs- seilschait » zeigt VO  } ul  ‚$ daß 1114  > nicht 11UTr

konferenzen un: einiger ihrer Priester organisierte. innerkirc  ch denken will DIie rund 3 )0 eh-
Grundlage der Diskussionen, denen wieder- HIN kamen Aus mehr als dreißig Ländern; das be-

die Presse freien Zugang hatte, ildete die CC rOTEe deutete einen Übergang aus dem europäischen Be-
Mappe » mit einer e1i VO  ’ Arbeitstexten 000 reich 1in den Weltbereic
Kongrelsthema; daneben wurde noch 1el anderes I diese Erweliterung des Hor1izonts WAaTr für die
Mater1al angeboten. In oft schwierigen Diskus- eilnehmer nıcht infach Man wurde VO  ' vielen
s1ionen versuchten die EeLtIwa2 T Z eilnehmer Gegebenheiten un roblemen überflutet, mit
klaren und WiCOE em uch praktischen Stellung- vielen verschiedenen Haltungen und Temperamen-
nahmen kommen. Obwohl die enge des Mate- Fen konfrontiert, daß einer riesengroßen
rlals, aber uch die auseinanderstrebenden Tem- rage wurde, WI1eE 1in dieser 1elhe11: der Begriff Sol-
peramente zusätzliche TODIlIeme aufwarfen, konnte darität Lebendiges se1n könne. Ferner tellte
INa kurze und 4re Schlußtexte erarbeiten ber sich gerade in dieser tmosphäre, in welcher das
die rtskirche, den Bischof, den apst, dieE vie.  DC Scheitern der Christen un Kirchen un
in der Welt, die Priester 1n der HC Kın Ent- ihr vielfältiges Kollaborieren mit den bösen Mäch-
wurtfstext über &C Besitz acht-—Ideologie >> konnte ten handgreiflich sichtbar wurde, die rage, ob
den Status einer ofhiziellen rklärung nicht errel- nicht vieles 1m heutigen «agg1ornamento » der

überflüssige Versuch ist, ine 1E cken, diechen, <1bt ber trotzdem TG mit den be1-
gefügten Kommentaren ein Bıld VO  a den niıcht mehr WEeTrTt ist, weil schon Zzuviel VO der
Einwänden die heutige gesellschaftliche wesentlichen CAr1sS  chen Substanz verloren oing
Struktur derC SOWeIlt der Kongreß einem gemeinsamen

Kıine Bıtte der Assemblee, VO aps empfangen Standpunkt kam, WAarTr iNan der Überzeugung, daß
werden, lehnte der aps aD, un anderem mMIt «die» HC und «die » Gesellschaft abstrakt

der Begründung, die ssemblee se1 nicht eindeutig sind, LCU werden oder sich widersetzen:
repräsentativ un einige ihrer Mitglieder ägen mMI1t S  Cr muß seinem 417 die eigene Kirche un

Gesellschaft EINCUCIN; damıit 1st dem (Gsanzenihren C(Q)beren in Streit gerade hiler WwWAre ein objek-
ves « Audiatur H: altera Pars » sympathisch ZC- besten gedient. Internationale Kontakte (zum Be1-
wesen!). T rotzdem nthielt die Antwort eine SC- spie in einer gemeinsamen Stellungnahme
Ww1isse De-facto-Anerkennung. Mehrere Theologen chaotische Zustände) können e1 eine moralische
hatten Verbindung Mitgliedern der Gruppe un Stütze bedeuten. In diesem Sinne muß I1  ' die Knt-
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schließungen lesen, die ANSCHOMMI wurden unftfer dem Z weiten Vatikanischen Konzil als Ausgangs-
anderem dieVerletzung der Menschenrechte punkt konsequent und wirksam der Erneuerung
in Brasilien und panien, die Ausbeutung der (5ASf= der Kırche un: damit der Welt arbeiten. DIie
arbeiter, die Monsterkontakte VO Konkordaten Entstehung der Solidaritätsgruppen 1st ein feuriges
zwı1ischen Staat un:! rche, die Diktatur der Menetekel der Wand Hıiıer und da scheint inNnan
Kurien un der ischöfe, den Brotraub das angsam egreifen; aber wird och ange
verheirateten Priestern. Kigens muß erwähnt WCT- nicht egrifien. In den kommenden Jahren
den, daß Amsterdam mit übergroßer ehrhe1it die wiıird klar werden mussen, WI1e die apfere Bere1it-
Entschließung die Unterdrückung 1n der schaft ZUuUr Erneuerung, die sich in den kritischen
Kirche annahm, die 1m September auf dem He Gruppen zeigt, 1n der Kıirche als (Ganzes 1n Wirk-
logenkongreß in Brüssel ach dem dort geltenden lichkeit eingelöst und in S1e einverle1ibt wird. (Es
Reglement keine Mehrkheit erreichen konnte. geht hier also anderes als Loleranz und/oder

IDIie Ze1twelse Anvwesenheit NC  - Zzwel niederlän- Isollerung Wichtig ist, die ischöfe, die in
dischen Bischöfen WAaTr ein Novum. uLlSCTEM Kirchensystem 1ne Schlüsselfunktion

aben, ihre kühle, mißtrauische oder O: e1ind-
liche Haltung ändern; die Geduld der So  arıtäts-Nachwort
gruppCcn 1st WAar oroß aber ist S$1e ndlos?

In einem auf dem Bischofsgespräc. Chur VO  =

Kardinal Suenens verlesenen IC WAarnte Hans Fuür diesen Artikel wurde das Archivymaterial und die Veröffent-
Küng &< Man wird die Erneuerung durchsetzen mMIit lichung VO: eptuagıint benutzt. 1ele konkrete Daten Afindet 1111l

auch in den ahrgänge: der Dokumentationsperiodica wIeden Bischöfen oder ohne s1e, also S1e. Diese «Informations Catholiques Internationalesy «Herder-Korrespondenz»y
und C  atholiek Archief/Archief der Kerken»Lösung wAäre unheilvoll on jetzt sind sowochl

Priester WI1E alen 1in wichtigen Punkten mi1t dem Übersetzt VO] Dr. Heinrich etrtens
apst, aber uch mi1t den Bischöfen nicht mehr
ein1g. Es tut sich deshalb auch immer mehr ıne

IBNEIB BUNNIK«cCredibility gap> 7wischen den Bischöfen einerselits
un:! den Priestern und Laten anderseits auf, die VO  o geboren Februar 1032 Ämerstfoort (Niederlande), 1095 /

ZU) Priester gewelht. Er studierte der Universität Nimwegen,Tag Tag orößer wird. »} ist Doktorand der englische: Sprache und Literatur, unterrichtet
englische Sprache Seminar VÖO] peldoorn (Niederlande) und1ele fragen sich heute, ob die C $A71elleNC»

und VOTL lem das Bischoifskollegium die (se1istes- ist itglie« der leitenden Gruppe der eptuagint. Kr veröfitentlichte
Aufsätze einer Theologie des Amtes, ber den Z.ölibat der

verfassung, den Mut un die ähigkeit aben, mMi1t Priester, den Priesterberuf und das Seminar.

ständnis der etzten ehn a.  FE der Unruhe beitra-
Paul Philibert SZCIL, WEeNN iMNan die verschiedenen Arten des Pro-

in einem Schema darstellt el drängen sich
drei Kategorien auf.Wiıiderstand und Protest

1n der ametikanıschen / ypen des Protests

Kıirche a) Protest, der ine Politik klarer Ungerechtigkeit
oder Vorurteile rugt.
iIne rad1ıkale Minderheit glaubt hier, da die b1-
blische Verkündigung reines Geschwätz bleibt,
Wenn die Katholische IC sich nicht MIt der

Das überraschende Phänomen des Wiıderstands 1in Raolle des Friedensstifters und eines Anwalts des
der amer1ikanischen Kirche entstand Aaus den fru- Wandels 1n der Welt, die O} so71aler Ungerechtig-
strierten Wuüunschen theologisch denkender O- keit un öÖkologischer Zerstörung bedroht IS 1iden-
liken, die ein christliches en Aus der Fülle tihHzieren kann. DIie Patres anle. un: Philip Berr1-
en suchen, WI1eEe die Ekklesiologie des Il Vati- an sind die bekanntesten dieser Wıderständler.
kanums und die een der europäischen heologen Ihre dramatischen Proteste den amer1ikanı-
des Jahrhunderts ALTCDCN., Ks wırd Zu Ver- schen rieo 1in V1ietnam bedeuten ine prophetische
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